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Die neue Gemeinde- « nd Bezirksordnung
in Kraft . (Schluß .)

Die Wahlen
finden in den meisten Gemeinden ivie seither statt. Nur in
den mittleren und großen Städten , d . h . in den Städten
von 10 000 Einwohnern aufwärts , tritt eine Aenderung ein;
in diesen Städten wird künftig nach der

Verhältniswahl
gewählt, ähnlich wie dies bei den letzten Landtagswahlen
für die Wahl der 17 sogenannten Proporzabgeordneten durch¬
geführt worden ist.

Bei der Verhältniswahl hat jede Partei oder Wähler¬
gruppe, die einen eigenen Wahlyorschlag ausgeben will, so
viele Namen vorzuschlagen , als Mitglieder in die Gemeinde¬
kollegien zu wählen sind . Jeder Wahlzettel hat den Namen
der Partei oder Wählergrrrppe, welche den Vorschlag macht,
zu enthalten (Deutsche Partei , Volkspartei, Bürgeroerein,
Hausbesitzerverein , Mieterverein u . s . w .) . Zwei oder meh¬
rere Vorschläge können miteinander in der Weise verbunden
werden , daß sie den anderen Vorschlägen gegenüber als ein
Wahlvorschlag gelten . Jeder Wähler darf auch Leute aus
anderen Wahlvorschlägen auf seinen Zettel nehmen (panachie-
ren) , und überdies hat er das Recht , durch Beifügung von
Zahlen einem Kandidaten bis zu drei Stimmen zu geben.

Bei der Zählung der Stimmzettel wird sodann festge¬
stellt, wie viele auf jede Partei entfallen, und darnach wird
die Zahl der Sitze ausgeteilt. Die Sitze selbst erhalten die¬
jenigen , die auf einem Parteizettel die meisten Stimmen er¬
halten haben.

Die Selbstverwaltung der Gemeinden
ist gegenüber dem seitherigen Recht erweitert. Die Orts¬
statuten, die sich jede Gemeinde geben kann , bedürfen nicht
mehr der Genehmigung durch das Oberamt, sondern
nur noch einer Art Vollziehbarkeitserklärung. Auch ist den
Gemeinden ein verwaltungsgerichtlicher Schutz eingeräumt:
sie können gegen die Entscheidung des Ministeriums den
Verwaltungsgerichtshof anrusen.

Der Hauptpunkt des Gesetzes aber ist die
Abschaffung der Lebenslänglichkeit der Ortsvor¬

steher.
Mit 78 gegen 4 Stimmen von Rittern wurde stein der Ab¬
geordnetenkammer angenommen. Die Anträge auf 6 bezw.
8jährige Amtsperiode wurden abgelehnt ; dagegen wurde die
10jährige Amtszeit angenommen, d . h . jeder künftig neu zu
wählende Ortsvorsteher muß nach 10 Jahren fein Amt
niederlegen und sich wieder neu wählen lassen.

Der Antrag der Volkspartei, diese Bestimmung auf alle
Ortsvorsteher rückwirkend zu machen , wurde mit 51 gegen34 Stimmen abgelehnt, ebenso wie Antrag Haußmann , wo¬
nach drei Jahre nach Inkrafttreten des Gesetzes alle lebens¬
länglichen Ortsvorsteher mit einer mehr als zehnjährigen
Amtsdauer sich einer Wiederwahl zu unterwerfen gehabt
hätten.

Angenommen wurde ein Antrag Haußmann , zu ge¬
statten, daß sich jeder lebenslängliche Ortsvorsteher einer
Wiederwahl unterwerfen kann , wobei ihm im Falle der
Nichtwiederwahl die gesetzliche Pension zusteht.

Einen ungemein hartnäckigen Kampf gab es zwischen
der Abgeordnetenkammerund der Kammer der Standesherren
über den sogenannten „ Sperrparagraphen .

" Die Abgeord¬
netenkammer hatte nämlich beschlossen , daß alle nach dem 1.
Januar 1905 neugewählten Ortsvorsteher nur auf 10 Jahre
gewählt sein sollten . Die Erste Kammer lehnte mit aller
Entschiedenheit diese Bestimmung ab . So drohte noch
zuletzt an der Bestimmung, die nur für etwa 120 Gemein¬
den von Bedeutung war , das ganze Gesetz zu scheitern. Da
half sich die Abgeordnetenkammer in der Weise , daß sie zwar
dem Beschluß der Ersten Kammer zustimmte , aber gleichzeitig
eine Resolution faßte dahingehend , daß sofort vom Ministe¬
rium erhoben wird, welche seit dem 1 . Januar 1905 ge¬
wählten Ortsvorsteher den Wählern versprochen haben, nach
zehn Jahren sich wieder wählen zu lassen, damit, im Falle
der Nichteinhaltung dieses Versprechens , der Disziplinarge¬
richtshof sich mit dem wortbrüchigen „ Ehrenmann, " wie der
Minister selbst sagte , zu beschäftigen hätte. Durch diese Re¬
solution erscheinen die Gemeinden , die sich ein solches Ver¬
sprechen haben geben lassen, vollauf geschützt.

Bezüglich der
Entschädigung nicht wiedergewählter Ortsvorsteher
wurde folgendes bestimmt:

Wird ein Ortsvorsteher gleich bei der ersten Wahl , d.
h . nach zehnjähriger Dienstzeit als Ortsvorsteher, nicht wieder¬

gewählt, so hat er Anspruch auf einen zweijährigen Ruhe¬
gehalt aus der Pensionskasse für Körperschaftsbeamte . Die
betreffende Gemeinde hat hierzu 30 Proz . zuzuschießen.

Wird ein Ortsvorsteher nach seiner zweiten Amtsperiode,
also nach zwanzigjähriger Dienstzeit , nicht wiedergewählt, so
erhält er eine lebenslängliche Pension, die von der Pensions¬
kasse zu zahlen ist.

Die Ortsvorsteher, die nicht ihren Lebensunterhalt auf
ihren Beruf gründen, also alle „ Nichtschreiberschultheißen " ,
wie das Volk sagt, erhalten bei einer Nichtwiederwahlkeinerlei
Entschädigung.

Ein Ortsvorsteher darf weder eine Wirtschaft noch einen
Kaufladen ohne besondere Genehmigung führen. Auch dem
Gemeindepfleger ist die Führung einer Wirtschaft untersagt.

In den Gemeinden unter 4000 Einwohnern dürfen nicht
die bürgerlichen Kollegien die Ortsvorsteherwahl anberaumen
und leiten, sondern der Oberamtmann.

Bemerkenswert ist noch, daß Wahlbier von einem Kan¬
didaten oder einem Zwischenmann bezahlt , und ungesetzliche
Wahlbeeinflusfung jede Ortsvorsteherwahl ungiltig machen.

Das
Wiederbeftätigungsrecht der Regierung

nach der zweiten oder dritten Wiederwahl führte zu heftigen
Kämpfen zwischen Kammer und Regierung, welch letztere auf
dieses Recht nicht verzichten wollte. Man einigte sich schließ¬
lich dahin, daß eine Bestätigung nur untersagt werden könne,
wenn Taffachen vorliegen, daß der Wiedergewählte sein Amt
nicht richtig versehen würde. Diese Taffachen müssen durch
das Ministerium selbst festgestellt werden.

Und nun noch einiges über die
Bezirksordnung.

In der Verwaltung der Bezirke soll auch bei uns künftig¬
hin das Laienelement mehr zu seinem Recht kommen . Wie
seither werden durch die Gemeindekollegien die

Amtsvers annnlungsmitglieder
gewählt. Der Oberamtmann wird auch künftighin der Vor¬
sitzende der Amtsversammlung sein . Aus dieser heraus wird
sodann der aus 6 Mitgliedern bestehende

Bezirksrat
gebildet . Im Bezirksrat dürfen nur 3 Mitglieder der Amts¬
versammlung sein ; die übrigen drei dürfen der Amtsver¬
sammlung nicht angehören. Der Bezirksrat hat eine ganze
Reihe von Befugnissen erhalten, die seither dem Oberamt zu¬
standen, so z . V . die Konzessionserteilung für Wirtschaften,
die Erlaubnis der Untersagung der Errichtung von lästigen
Anlagen usw.

Von finanzieller Bedeutung für die Bezirke ist, daß nun
die Oberamtsgefängniffe samt den Verpflegungskosten für die
Insassen von der Amtskorporation an den Staat übergehen,
wofür eine besondere Ablösungsentschädigungfestgesetzt würde.

Die Gemeindereform wurde in beiden Kammern zuletzt
einstimmig angenommen.

Mit ihr ist ein Fortschritt im Sinne größerer Selb¬
ständigkeit der Gemeinden und Bezirke geschaffen.

An den Bürgern ist es nun, von den gesetzlich gebote¬
nen Selbstverwaltungsbefugnissen den richtigen Gebrauch zu
machen.

In absehbarer Zeit aber wird der Reform der Bezirks¬
und Gemeindeordnung auch eine Kreisreform zu folgen
haben. _

WHP " Am Anfang dieses Artikels in der letzten Num¬
mer unseres Blattes hat sich insofern ein Irrtum einge¬
schlichen , als diese Gesetze nicht schon am 1 . Oktober
in Kraft getreten sind , sondern erst am 1 . Dezember 1907
Gesetzeskraft erlangen.

Tagespolitik.
Nach einer Meldung , die noch der Bestätigung bedarf,

soll der Kaiser beabsichtigen , nach der Beisetzung des Groß¬
herzogs von Baden mit dem König von Württemberg an den
Bodensee zu fahren, um dort einem Aufstieg des Grafen
Zeppelin beizuwohnen.

Der erste praktische Erfolg der Reise des
Staatssekretärs Dernburg nach Ostafrika ist
in der Tatsache zu erblicken, daß der ihn begleitende württem-
bergische Kommerzienrat Otto in der Gegend von Kilossa
ungefähr 200 000 Hektar Land belegt hat , auf dem vor¬
zugsweise Baumwolle , danu aber auch Sisal (Hanf) und
Kautschuk angebaut werden soll . Bei dem großartig ange¬
legten Unternehmen sollen keine Ausländer , sondern nur

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1907.

Deutsche angestellt werden. Herr Otto gedenkt 100 bis
150 Ackerbauer - und Spinnereiarbeiterfamilien aus Deutsch¬
land in den ostafrikanischen Gebieten anzusiedeln.

Die österreichischen Eisenbahner haben
vor einigen Tagen mit dem passiven Aus st and be¬
gonnen und der Verkehr wird immer mehr erschwert . Die
Züge haben mehr oder minder große Verspätung, die
Güter - und Postabfertigung leidet gleichfalls . Die Strecken-
und Weichenwärter haben mit Rücksicht auf ihre große Ver¬
antwortung den Anschluß abgelehnt. Die bisherigen Zuge¬
ständnisse wurden von den Streikenden als nicht genügend
abgelehnt.

Wegen Marokkos regt sich die französische Re¬
gierung zunächst nicht mehr weiter auf. Am Samstag wird in
Paris Zwar eine große Protest Versammlung der
Sozialdemokratie gegen die Marokko - Expe¬
dition stattfinden, es wird außer Jauras und vier anderen
französischen Deputierten auch ein spanischer Genosse sprechen;
aber es kommt schlimmsten Falles zu einem Sturm im
Glase Wasser. An demselben Tage will sich auch der fran¬
zösische Ministerrat über seine Maßnahmen im Falle einer
Karambolage zwischen den beiden Sultans schlüssig machen.
Der Gegensultan Mulay Hafid nähert sich der heiligen Stadt
Rabat , wo sich der gesetzmäßige Sultan Abdul Aziz befindet.
Die Frage einer Begegnung beider Herren ist also höchst
aktuell geworden. Die allgemeine Meinung geht aber dahin,
Frankreich werde die beiden Konkurrenten ihre persönlichen
Angelegenheiten ohne jede Einmischung aussechten lassen.

Spanien hat nun den Vorschlägen Frankreichs zur
Unterdrückung des Waffenschmuggels in Marokko zugestimmt.
Die spanische Regierung hat erklärt, daß sie den Standpunkt
Frankreichs vollkommen billige.

Aus Anlaß der Einweihung von 12 neuen Kriegs¬
fahrzeugen, die zum Nachtdienst auf der Donau von Ver-
ciovova nach Sulina bestimmt sind , hielt der König von
Rumänien , wie aus Bukarest gemeldet wird, eine Rede, in
der er auf die Entwicklung der rumänischen
Marine hinwies. Wir haben, erklärte der König, die
Pflicht, unsere Seemacht zu vergrößern und zu befestigen,damit wir unsere hohe Mission auf der Donau
erfüllen . Ich begrüße mit Freuden die neue Schiffe , die die
Namen von Staatsmännern tragen , die mir geholfen haben,
das Königreich Rumänien zu gründen, und die Namen von
Soldaten , die ihr Leben für das Vaterland geopfert haben.
Ich wünsche von Herzen , daß unsere junge Marine sich der
hohen Stellung würdig erweist , die Rumänien dank seiner
weisen und loyalen Politik nicht nur im Orient , sondern in
der ganzen Welt einnimmt.

* *

Die Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika bemühen sich nach Kräften, ihre Beziehungen zu
Japan im besten und hellsten Lichte darzustellen, obwohl
die Japaner selbst wegen der immer wiederholten Plackerei
ihrer Landsleute in Amerika keineswegs von Herzlichkeit über¬
strömen. Namentlich der in der japanischen Harrptstadt Tokio
anwesende nordamerikanische Kriegsminister Taft hat von
einer ewigen japanisch - amerikanischen Freundschaft gesprochen.
Nichts ist indessen ewig — denn der Wechsel!

*
'

*
*

Was bezwecken die Vereinigten Staaten
von Nordamerika? Präsident Roosevelt ist ein ver¬
trauenswürdiger Mann , und man darf ihm glauben, daß er
um nichts mehr als um die Erhaltung des Welffriedens be¬
müht ist . Auch der Kriegsminifter Taft rasselt so wenig mit
dem Säbel , daß er vielmehr während seines gegenwärtigen
Aufenthalts in Tokio den Frieden und die Freundschaft zwi¬
schen Japan und Amerika feierte . Hand in Hand mit diesen
Friedensversicherungenlaufen jedoch die angespannten Flotten¬
rüstungen der Union, für die sich Präsident Roosevelt selbst
auch immer und immer wieder ins Zeug legt. Was der
Präsident erst dieser Tage in Skt . Louis über die Notwen¬
digkeit der Verstärkung der amerikanische» Kriegsflotte und
ihrer Verwendungsmöglichkeit im Stillen Ozean sagte , das
klang mehr kriegerisch als friedlich und ist in Japan wahr¬
scheinlich in ersterem Sinne aufgefaßt worden. Vor der
Hand ist an ein Losschlagen allerdings nicht zu denken, da¬
zu sind die beiden Rivalen bis auf weiteres mit ihren Rüst¬
ungen viel zu weit im Rückstände.



Landrsnachrichten.
Allensteig , 8 . Oktober.

! Hypothekenschwindeleien . Von weitgehendem Interesse
ist eine Betrachtung, die dem Schwab . Merk, unter obigem
Titel zugeht . Es wird hierin u . a . ausgeführt : In neuester
Zeit mehren sich in erschreckender Weise die sog . Hypotheken¬
schwindeleien. Der häufigste Fall einer solchen Hypotheken¬
schwindelei kommt beini Verkauf von Liegenschaften vor. Auf
Grund der üblichen Zusage des Käufers, die dem Verkäufer
abzutretende Hypothek sei „ gut "

, sei „ prima " oder dergl.
läßt sich der Verkäufer darauf ein, statt der Bezahlung des
Kaufpreises in barem Geld sich mit einer, wie er erst später
erfährt, wertlosen Hypothek zu begnügen . Um die Wert¬
losigkeit der Hypothek zu verschleiern, bedient sich der Käufer
zunächst zweier Kunstgriffe . Er zeigt den: Verkäufer einen
schriftlichen Vertrag vor, inhaltlich dessen das Anwesen , auf
welchem die als Zahlungsstatt zu gebende Hypothek ruht,
von dem jetzigen Eigentümer dieses Anwesens um einen den
wahren Wert bedeutend übersteigenden Preis gekauft worden
ist . — Das zweite Täuschungsmittel besteht in dem Eintrag
von Nachhypotheken — sog . „ Lusthypotheken " — hinter
derjenigen Hypothek, die dem Verkäufer des Anwesens an
Zahlungsstatt für den Kaufpreis gegeben werden soll . Dem
Verkäufer wird dabei vorgetragen, daß hinter dieser Hypo¬
thek noch so und soviele weitere Hypotheken eingetragen
seien . Ein mit den Hypothekenverhältniffen nicht vertrauter
Käufer mag hieraus den Schluß ziehen, daß die ihm zu
übertragende Hypothek sicher genug sein müsse, wenn andere
es nicht für gefährlich finden , ihr Geld auf eine seiner Hypo¬
thek im Rang sogar nachstehende Hypothek auszuleihen.
Allein dieser Schluß ist falsch . Wenn auch das Gesetz für
eine Hypothek eine Forderung voraussetzt , welche durch die
Hypothek zu sichern ist, so liegt trotzdem nicht jeder Hypothek
eine wirkliche, wahre, zu Recht bestehende Forderung zugrunde.
Nach Z 29 der Grundbuchordnung erfolgt ein Eintrag in
das Grundbuch , wenn derjenige sie bewilligt , dessen Recht
von ihr betroffen wird . Die Hypothek wird somit ohne
weiteres eingetragen , wenn der Eigentümer eines Liegen¬
schaftsanwesens den Eintrag bewilligt. Ein Eigentümer
kann deshalb sich aus sein Anwesen Hypotheken eintragen
lassen, soviel er will, und wenn er will, unbekümmert um
den wahren Wert des Grundstücks . Läßt sich nun der Ver¬
käufer infolge dieser Täuschungen auf den Verkauf ein und
überträgt dem Käufer sein Anwesen zum Eigentum, so ist
es dessen erstes und eiligstes Geschäft, sich gegen die Folgen
einer etwaigen gerichtlichen Anfechtung des Vertrags seitens
des Verkäufers sicher zu stellen . Er nimmt auf das Anwesen
Geld auf, soviel er bekommen kann und veräußert dann
dasselbe weiter . Haben die Hypotheken und der neue
Eigentümer ihr Recht in gutem Glauben erworben, so ist es
vor der Anfechtung geschützt und der Verkäufer lediglich aus
eine Schadensersatzklage gegen seinen — zumeist total ver¬
mögenslosen und ausgepfändeten — Käufer angewiesen . Es
kann deshalb nicht oft genug betont werden , daß die Höhe
eines früher für ein Anwesen bezahlten Kaufpreises für den
Wert des Anwesens durchaus und ebenso unerheblich ist,
wie die Summe der aus demselben eingetragenenHypotheken.
Es sollte deshalb niemand sich auf einen Grundstücks - oder
Hypothekenhandel einlassen, ohne daß er durch eine amtliche
Schätzung über den wahren Wert des Grundstücks unter¬
richtet ist.' Zur Feiertagsfrage schreibt ein ev . Pfarrer in: Kirch¬
lichen Anzeiger für Württemberg : „ Einsender dieses hatte
am letzten Feiertag vor 2 Personen zu predigen , davon war
eine eine alte Frau , die andere des Predigers eigene Tochter.
Mein Sohn , der in einer ganz anderen Gegend des Landes
weilt, erzählte mir, einem Kollegen in seiner Nähe sei es
ähnlich ergangen , am selben Feiertage, indem sich nur eine
Seele, die Gemeindeschwester, in der Kirche eingefunden habe.
Daraus dürfte doch erhellen , daß unsere Gemeinden am
Samstag , zumal wenn derselbe in eine geschäftsvolle Zeit
fällt , kein Bedürfnis und keine Zeit für einen Gottesdienst
haben, und sollte ein solcher Feiertag aus den folgenden
Sonntag verlegt werden dürfen.

"
* Dornstetten , 4 . Okt . Eine eigenartige Operation nahm

am Dienstag ein von einer Hochzeit heimkehrender Bauer
aus dem drei Stunden von hier entfernten Orte B . an sich
vor . Er fuhr mit seinem Enkelkinde eine sehr abschüssige
Steige bei dem Orte Wittendorf herunter, wobei der Wagen
umfiel und die Insassen eine Strecke geschleift wurden. Das
Mädchen kain mit einer starken Hautschürfung und einer
kleineren Kopfwunde davon, während dem alten Mann das
eine Ohr halb weggerissen wurde. Hier angekommen beging
er nun die kaum glaubliche Dummheit und riß, weil nicht
augenblicklich ärztliche Hilfe zur Stelle war , die herab -
hängende Ohrmuschel vollends weg. Von Bau¬
arbeitern wurde das dem Bauern überflüssige Glied ge¬
waschen und später dem davongefahrenenBesitzer nachgesandt.

* Neubulach. 4 . Oktober . Die Kunde von dem Ab¬
leben des Kommerzienrats Heuß in Moskau hat in sei¬
nem Heimatstädtchen , das der Verstorbene mehrfach durch
reichliche Zuwendungen unterstützt hat, tiefe Trauer hervor-
gerusen . Heuß war der Enkel eines hiesigen Pfarrers , dessen
Sohn langjähriger Vikar hier und nachmaliger Pfarrer in
Walddors, (OA . Nagold) war . Er gehörte der hiesigen Ge¬
meinde mit Bürgerrecht an, auch wurde ihm das Ehren¬
bürgerrecht erteilt ; bis in die neueste Zeit stand er im schrift¬
lichen Verkehr mit der Gemeinde . Seine Liebe zur engeren
und deutschen Heimat war der hiesigen Gemeinde zum Segen;
es wird ihm hiefür ein dankbares Andenken bewahrt werden.

! Oberndorf , 4 . Oktober . Der große preuß . Gewehr¬
auftrag steht vor seinem Ende, weshalb schon kürzlich große
Arbeiterentlassungen in der Gewehrfabrik erfolgten . Auch
die Offiziere der preußischen Gewehrabnahmekommission und

die Büchsenmacher verlassen allmählich die Stadt , sodaß nun
eine Reihe von Wohnungen leer stehen.

js Rottweil , 4 . Okt . Die neue Wafferversorgungsgruppe
der Bezirksgemeinden aus den Anhöhen rechts und links des
Neckars wird unter Anschluß der Stadt Rottweil zustande
kommen. Außer letzterem werden sich sechs Gemeinden zu
der Gruppe vereinigen . Das Wasser soll eine Quelle im
Eschachtal liefern , die auch bei größter Trockenheit 35 000
Menschen mit gutem Wasser versorgen kann.

jj Tübingen , 4 . Oktober . Gesten : abend wurde Lehrer
Haspel von einem schweren Schicksalsschlag betroffen . Sein
Sohn , ein junger, zu den besten Hoffnungen berechtigender
Gymnastist stürzte vor den: Haus , von einem Herzschlag be¬
troffen, tot nieder. Vor Jahresfrist schied die Mutter eben-
o jäh aus dem .Leben.

jj Tübingen , 4 . Oktober . Ein betrübendes, für die
Jugend wiedeu abschreckendes Beispiel wiederfuhr gestern
einem Knaben dem Sohn eines Lehrers. Nach Genuß von
Aepseln trank derselbe Wasser , was seinen jähen Tod herbei-
ührte.

! Stuttgart , 4 . Oktober. Der Volksschulverein
hält seine Ja h res v er s am ml un g am 11 . Oktober
vom . 10 Uhr im Evangel . Saal (Bachstraße 39) . Auf der
Tagesordnung steht ein Referat des Bezirksschulinspektor
Knapp-Bönnigheim : „ Wie erfüllt der Prüfungstag seine
Ausgabe ? "

! Stuttgart , 3 . Oktober. Nach einem Erlaß der Ober¬
rechnungskammer wird zur Erzielung einer sicheren Kassen¬
kontrolle mit Genehmigung der beteiligten Ministerien be-
timmt, daß künftig bei allen amtlichen Kassen-
türzen, sowohl bei den unvermuteten und den Jahres¬
kassenstürzen, als auch bei den monatlichen und bei den
Kassenstürzen aus Anlaß von Kassenübergaben , von den
vorhandenen verschlossenen Geldrollen, Geldpaketen und
Geldsäcken einzelne auszuwählen , zu öffnen und nachzuzählen
ind . Die Auswahl hat sich nicht nur aus die vom Kassen-
amt selbst geserrigten Rollen , Pakete und Säcke , sondern
auch auf die nach der Aufschrift von anderen Kassen und
von Privaten gefertigten zu erstrecken.

! Stuttgart , 5 . Oktober. Die hiesige Handelskammer
beriet in ihrer letzten Sitzung über eine Anfrage der Zentral¬
stelle, betreffend die Konkurrenzklausel. Nach einem
Referat des stellvertretenden Sekretärs Dr . Baldauf einigte
man sich auf folgende Sätze : Die Handelskammer hält die
Kontürrenzklausel in dem Vertrag zwischen Prinzipal und
Handlungsgehilfen bezw . technischen Angestellten für unent¬
behrlich und spricht sich entschieden gegen die Abschaffung
aus . Die Bestrebrmgen, ein Mindestgehalt als Grundlage
aufzustellen , hält die Kammer nicht für zweckmäßig. Die
Geltungsdauer der Konkurrenzklausel soll sich auf einen Zeit¬
raum von 2 Jahren erstrecken . Als Höchstgrenze für die
Konventionalstrafe soll ein voller Jahresgehalt nebst Neben¬
bezügen gelten . Die Forderung , daß der Prinzipal seine
Ansprüche nur unter dem Nachweis des Schadens geltend
machen könne, ist unannehmbar . Eine Anwendung der
Klausel im Vertrag mit Lehrlingen soll nicht zulässig sein.
Die Versuche mehrerer Kammermitglieder, die Klausel nur
bei Gehältern von mindestens 2000 oder 3000 Mark oder
nur bei solchen Angestellten , die wichtige Vertrauensposten
bekleiden, zuzulassen, scheiterten , ebenso ein Versuch, die Dauer
der Klausel aus 1 Jahr zu beschränken. Die Anregung des
Geh. Kommerzienrats v . Wiedenmann, daß die Ausdehnung
der Klausel auch aus Lehrlinge zulässig sein soll, fand keine
Unterstützung . — In der Frage der Eintragung
von Handwerkern ins Handelsregister ver¬
harrte die Kammer auf der seither von ihr vertretenen Auf¬
fassung , daß das Handelsgesetzbuch die Eintragung von Hand¬
werkern in das Handelsregister ausschließe.

Irnnrer noch
werden Bestellungen aus unsere Zeitung „Aus den
Tannen " für das begonnene Quartal entgegengenommen!

! Stuttgart , 5 . Oktober . Am 25 . Oktober wird im
Festsaal der Liederhalle Dr . Karl Peters einen Vortrag
über „ Wirtschaftliche Kolonialpolitik" halten.

! Stuttgart , 4 . Oktober . Gestern wurde in der Reins¬
burgstraße ein 5jähriges Mädchen von einem Möbelwagen
überfahren und war sofort tot . — Das anderthalb Jahre
alte Kind , das kürzlich in Heslach von einen: Bierfuhrwerk
überfahren wurde, ist gestern seinen Verletzungen erlegen.

jj Stuttgart , 4 . Okt . Der württembergische Kreditverein
gibt zur Zeit 4 'st ige Schuldverschreibungen aus , deren Ver¬
losung und Kündigung vor 1913 ausgeschlossen ist . Sie
sind mit halbjährigen Zinsscheinen versehen und in Stücke
von 2000 , 1000 , 500 , 300 und 200 Mk . eingeteilt.

! Ludwigsburg , 4 . Oktober. Der hiesige Diözesanverein
hat in seiner letzten Versammlung beschlossen , in: gegen¬
wärtigen Augenblick es abzulehnen, zu der Frage der Orts¬
schulaussicht Stellung zu nehmen.

jl Ludwigsburg , 4 . Oktober . Die Angelegenheit
des von dem geisteskranken Hermann Krauß
nied er g e sch offen en Portiers Dambach hat
dieser Tage auch den Ausschuß der Amtsversammlung be¬
schäftigt, der beschloß, gegen die Direktion ?>er Staatsirren¬
anstalt Winnental wegen der seinerzeit erfolgten Beurlaubung
von Krauß aus der Anstalt beim Ministerium des Innern
Vorstellung zu erheben . Dem kann hinzu gefügt werden,
daß die Direktion im März dieses Jahres auf den bedenk¬
licher werdenden Zustand des Kranken aufmerksam machte,
daß dieser aber sich nach wie vor in völliger Freiheit bewegen
und insbesondere Wirtschaften ungehindert besuchen konnte,

jj Heilbronn , 4 . Okt . In der gestrigen Sitzung des Ge¬

meinderats widmete vor Eintritt in die Tagesordnung Ober¬
bürgermeister Dr . Göbel dem verstorbenen Großherzog von
Baden einen warmen Nachruf.

js Schnaitheim , 4 . Okt . Ein hiesiger 16 Jahre alter,
fleißiger und braver Fabrikarbeiter namens Lenz ließ sich
zwischen hier und Itzelberg vom Zug überfahren. Beweg¬
grund unbekannt.

* Winnenden , 3 . Okt . Stadtschultheiß Hiemer ist
heute unerwartet gestorben . Er war erst kürzlich von Deger¬
loch , wo er sich seiner angegriffenen Gesundheit wegen auf¬
gehalten hatte, zurückgekehrt.

js Ellwangen , 4 . Okt . Am letzten Montag abend halb
9 Uhr explodierte mit gewaltigem Knall der Acety¬
len - Apparat in der Wirtschaft zum Adler, während
der Wirt den Apparat in Stand setzte, wobei ihm eine Dienst¬
magd behilflich war . Beide erlitten sehr sch wereBrand-
wunden.

! Ulm, 4 . Oktober . Gestern fand hier die 20 . Haupt-
versammlustg des Deutschen Vereins für
das höhere Mädchenschulwesen statt . Dr . Raß-
feld - Effen eröffnete sie mit herzlichen Worten der Begrüßung.
Als Vertreter der Königin war Geh . Rat v . Kübel
erschienen. Der Vorsitzende gab einen Rückblick auf die zwei
letzten Vereinsjahre. Geh . Rat v . Kübel überbrachte die
Grüße der Königin, die als Protektorin des württembergische ::
Zweigvereins wie des Lehrerinnenvereins den Fragen der
Erziehung und Weiterbildung der weiblichen Jugend stets
reges Interesse zugewendet habe. Professor Dr . Mann-
Stuttgart hielt einen fein durchdachten Vortrag über das
Schwabenlaud und seine Dichter . Nach der Versammlung
wurde das Münster besichtigt und eine Fahrt aus der Donau
zur Friedrichsau gemacht . Abends wurden im Saalbau die
Verhandlungen fortgesetzt und beschlossen , daran sestzuhalten,
daß die Dauer des Besuchs der höheren
Mädchenschule eine 1 Oj ährige sein solle und daß
diese Schulen unter die gleiche Oberbehörde zu stellen seien
wie die höheren Knabenschulen . Die Frage , ob ein drei-
oder vierjähriger Kursus der Studienanstalt als Fortsetzung
der höheren Mädchenschule in Betracht komme, ist noch nicht
geklärt.

js Karlsruhe , 4 . Okt . Heute nachmittag gegen 5 Uhr
harrten noch 10000 Menschen auf denEintritt
in die Schloßk ir ch e.

jj Cuxhafen , 4 . Oktober . Der einlausende Altonaer
Kohlendmnpfer „ Hamburg " stieß heute in der Nähe des
5 . Feuerschiffes mit dem ausgehenden Altonaer Fischdampser
„ Elbe " zusammen . Letzterer sank. Die Mannschaft wurde
von der „ Hainburg "

, die an der Backbordseite am Steven
über der WasserlienieBeschädigungen erlitten hat, gerettet.

Ausländisches.
js Haag , 4 . Oktober. Die 3 . Kommission (Seekriegs¬

kommission) beendete heute ihre Arbeiten durch Annahme des
Entwurfes über die Rechte und Pflichten der neutralen
Staaten in : Falle eines Seekrieges.

Allerlei . Dem Lokalanz . zufolge wurde in Erlach in:
Erzgebirge der Kaffenbots einer Fabrik, der von der Post
1300 Mark abgehoben hatte, von zwei Männern überfallen,
niedergeschlagen und beraubt . — In einer Steingrube in
Victoria in Texas (Nordamerika) ereignete sich ein großer
Einsturz. Mehr als 100 Arbeiter sollen verschüttet worden
sein. Bisher wurden 16 Leichen herausgeholt und 11 Arbeiter,
die schwere Verletzungen erlitten hatten . — Bei einem Brande
im ostpreußischen Dorfe Lubianen kamen zwei Kinder eines
Ackerwirts um. — Fürst Bülow hat zun: ersten Mal als
Reichskanzler jetzt eine Jnjurien - Klage angestrengt ; es handelte
sich um ein so beleidigendes Machmerk , daß dem Betroffenen
nicht wohl etwas Anderes übrig blieb . — Ein allgemeiner
Streik der Töpfer ist in Berlin ausgebrochen. Etwa 5000
Töpfer und Hilfsarbeiter sind daran beteiligt. Ursache sind
Tarifstreitigkeiten mit den Meisten: . — In Posen wurde
ein Todesurteil vollstreckt und zwar an dem Schmied Franz
Kracher , der den Förster Kiau aus Pfaffenburg meuchlings
erschoß . — An der Westküste Irlands strandete das fran¬
zösische Segelschiff „ Leo Xlti .

" mit einer Weizenladung von
1 Mill . Mk. an Bord . Die Mannschaft, die sich in ver¬
zweifelter Lage an dem Tauwerk des allein noch über Wasser
befindlichen Bugs anklammerte , zählt 25 Mann . Rettungs¬
versuche scheiterten zunächst an der furchtbaren Brandung.
Man mußte die Ebbe abwarten . — Ein Haberfeldtreiben
fand wieder einmal in Oberbayern statt und zwar bei
Oberwarngau gegen den Pfarrer , den Lehrer und mehrere
mißliebige Honoratioren . Die Haberer verstopften die
Schlösser zu den Kirchturmtüren, um den Pfarrer zu ver¬
hindern, Sturm läuten zu lassen.

Vermischtes.
Z Nochmals das Steindel -Quartett . In der bekannten

Münchener Halbmonatsschrift „März " ist ein Beitrag über
das Steindel -Quartett enthalten, worin ausgesührt wird:
„ Man hört, die vier Söhne des kürzlich wegen grober Miß¬
handlung mit Gefängnis bestraften Musikdirektors Steindel
hätten sich entschlossen, die Musiklaufbahn aufzugeben (dies
ist bekanntlich nicht der Fall ) ; vor allem werden sie jetzt
zwangsweise in die Schule gesteckt . Obwohl die Kinder
nichts gescheiteres anfangen können , hat dieses Ende doch
etwas elend Trauriges . Man versteht das Publikum , das
bei der Verhandlung , den Schinder mit lauter Entrüstung
empfing . Was ist schuld an so etwas ? Der Vater wird
kaum mehr als Feldwebelbildung besitzen , und da ist ihm
eben der Rummel, der mit den Wunderkindern seit Jahren
getrieben wird , in den Kopf gestiegen ; zumal die Sache
pekuniär sehr günstig aussah . Und als das Talent der
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Kinder nicht recht ausreichte , hat er eben mit Prügeln nach¬
geholfen . Er hat behauptet, er Habe stets das Beste seiner
Kinder gewollt. Er hat sie berühmt machen wollen, und
daß dieser musikalische Ruhm heute mit Prügeln zu erreichen
ist, das wurde das Verderben der armen Kinder. Ich habe
das Steindel -Quartett vor drei Jahren gehört und damals
machten mir die Kinder den Eindruck , als ob sie eigentlich
unmusikalisch wären , und als hätte man ihnen die ganze
Virtuosität eingeprügelt. Ich habe das auch damals in
einer Kritik geschrieben. Aber das Publikum — es könnten
die gleichen Leute gewesen sein, die dann bei der Verhandlung
so ehrlich entrüstet waren — war das hellste Entzücken.
Nicht nur die Mütter vergossen Rührungstränen über die
herzigen Kinder, sondern ganz ernste Männer haben
applaudiert . Wie soll da ein ganz einfacher Mann wie
Steindel nicht auf den Gedanken kommen, daß er nur das
Beste seiner Kinder wolle. Wenn das Publikum so dumm
ist ! Aber schließlich ist das Publikum um kein Haar
weniger gescheit als die Kritiker . Die machen ja doch die
öffentliche Meinung in allen musikalischen Dingen. Und
das ist das Traurigste an der Sache, daß ein großer Teil
der Kritiker , die Leistungen des Steindel -Quartetts so ernst
genommen hat, daß sie es nicht nur wohlwollend, sondern
direkt gut kritisierten . Mit einer langen Reihe der
glänzendsten Kritiken wurde damals für diese Konzerte
Reklame gemacht . Alle diese Kritiker taugen nichts , weil
sie nichts von ihrem Handwerk verstehen . Meistens ist diese
dumme Lobhudelei unschädlich ; wenigstens hängt davon
nicht das Wohl und Wehe von Menschen ab ; höchstens
wird den ernsten Künstlern dadurch etwas die Einnahme
verdorben. In diesem Falle aber haben sie die Verwahr¬
losung von vier Knaben auf dem Gewissen . Denn sie hätten
die Macht gehabt, mit der ersten Kritik dein Vater die Fort¬

setzung seines Geschäfts für immer zu verleiden . Dies wäre
ihre verfluchte Pflicht und Schuldigkeit gewesen.

"
8 Zur Vermählung der Gräfin Montignoso wird dem

Hannov . Kurier aus Florenz gemeldet : Die Polizeidirektion
teilte der Gräfin Montignoso mit, daß ihre Ehe von dem
italienischen Gesetz nicht anerkannt werde und daß ihr ledig¬
lich der Name einer Gräfin Montignoso zustehe, die Führ¬
ung des Namens Toselli aber gegen die italienischen Gesetze
verstoße und strafbar sei. — Das Berl . Tagebl . meldet aus
Budapest : Der amerikanische Impresario William Caspar
schloß nach einer an einen Budapester Geschäftsfreund ge¬
richteten Depesche in Florenz einen Vertrag mit Toselli
ab , worin sich der Künstler verpflichtet , am 1 . Januar 1908
eine dreijährige Tourne durch England und Amerika zu unter¬
nehmen . In dem Vertrag ist Frau Toselli ver¬
pflichtet , den Gatten zu begleiten.

8 Der letzte Wille . Bei Saßnitz, dort, wo die Ostsee
am tiefsten ist, wurden dieser Tage die letzten Reste eines
Eingeäfcherten , der in seinem Testament so bestimmt hatte,
versenkt. Drei Männer in Trauerkleidung führten, in einem
Boot sitzend , den letzten Willen schweigend aus.

8 Berliner Schneekosten . Der letzte schneereiche Winter
hat der Stadt Berlin , wie soeben bekannt wird, rund
1 '/ ^ Mill . für die Schneeabfuhr gekostet.

Handel und Berkehr.
* Kcrkrv , 4. Oktober . Die Kartoffelernte fällt in unserem

Bezirk sehr gut aus . Der Preis der Kartoffeln stellt sich von
2.50 Mark bis 3 Mark per Zentner.

fl lyorort Wangen , 4. Oktober . Die hiesigen Metzger ließen
von beute ab einen Fleischabschl g eintreten . Es kostet das Pfund
Rindfleisch hier nur noch 60 Pfg ., was von der hiesigen Einwohner¬
schaft mit Freuden begrüßt wird.

fl Aus Lern Fränkischen , 4 . Oktober . Mit Beginn dieser

Woche hat die teste Haltung im Frachtgeschäft infolge der überaus
großen Zufuhren etwas nachgelassen. Es notieren heute per 50 leg
Gerste 10. - bis 10.20 Mk . , Rogsen 9.40 bis 9 .60 Mk ., Haber 9. -
bts 9 .20 Mk. , Westen 10.80 bis 11. - Mk.

0 Ais deutsche Gifenir - dustrie hat eine schlechtereZeit durch¬
zumachen als bisher . Entsprechen ^ der gedrückten Lage des Marktes
für fertige Erzeugnisse sehen sich die großen Verkaufsvereinigungen ge¬
zwungen , die Roheisenpreise herabzusetzen. Weitere Ermäßigungen sind
aber durchaus nicht ausgeschlossen.

Herbstnachrichten.
fl Hkarart Wangen , 4 . Oktober . Hier hat man bereits mit

dem Lesen der früheren iraubensorten , wie Portugieser rc. begonnen.
Es liefern die Weinberge Heuer einen reichen Ertrag . Die Güte ist
eine vorzügliche , der Wein wird pro Liter zu 90 Pf . ausgeschenkt.
Auch die übrigen späteren Traubensorten stehen prächtig und gesund,
sodaß auf einen vollen V» Herbst zu rechnen ist.

fl Meckarsukur . 4. Oktober . In d' M weingesegneten Erlenbach
ist seit langer Zeit kein so guter Herbst mehr erwartet worden wir
Heuer. Von dem zu erwartenden Neuen , etwa Herbst , erwart man
einen Ausstichwein . Einige Käufe sind bereits abgeschlossen.

fl Serkllbegirrrr . Mit wenigen Au ->nahmen hat in den be-
günsttgteren Lagen der Herbst in Breis« au und am Kaiser¬
stuhl , sowie anderorts im badischen Nachbar¬
lande begonnen. Die Menge bleibt hinter dem Durchschnitt
zurück, während die Güte besonders gerühmt wird.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 6 . Oktober 1907:

Heiter, nicht allzusehr warm;
am Montag , den 7 . Oktober 1907:

Vereinzelte Mederschläge.

Magenleidende«
Aützner jr . in Sigmarswange « mit , wie er ans eivfactz«
Weis « von seinem langen und gaalvollen Mcrgenletdev be¬
freit wurde.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

IN Altensteig -Stadt.

Freiwillig»
Frrrerrvrhr

Nächsten Sonntag , den
8 . Oktober d. Js . rückt die
I . Komp, zur Uebung aus.

Antreten präzis halb 8 Uhr
morgens.

s Den 3 . Oktober 1907.
Das Kommando.

Bocksbrstm
mit

Sonntag , 6. Oktober ds. Js ., uschw . 2 Ahr.
Redner : Pfarrer Zeller , Schussenried

Pf .-Berw . Hauser, Hopfau
über das Evangelium in Oberösterreich.

ÄMv . Bezickmeiii Nvlit
Es diene den Mitgliedern zur Nachricht , daß in letzter Zeit weitere

Vergünstigungsverträge in
Lebens -, Militär -, Aussteuer - und Renten -Bersicherung, ! Heselbronn,
sowie Empfehlungs -Verträge für Unfall - und Haftpflicht - ! Morgen Sonntag , den 6 . Okt.
Versicherung auch für aufierlandwirtschaftliche Betriebe

mit der

„Wilhelm »" in Magdeburg
abgeschlossen wurden.

Es liegt im Interesse sämtlicher Mitglieder genannte Gesellschaft
bei Abschlüssen zu berücksichtigen.

Nähere Auskunft erteilt der Vereinskassier , sowie die zuständigen
Agenten genannter Gesellschaft.

Der Bereinsvorsiand:
Reg . -Rat Ritter.

Beriieek.
Unterzeichneter setzt einen schweren gutfleischigen

Schltrehtferrwen
dem Verkauf aus

Chrn. Weit, Mmhultn.
Mrttsmb. Lpsrbsssö in Auitgsrt . >

I

Guthaben der Einleger : 173 Millionen Markt2^ für Einlagen
Z,hld.r MMU.

593 Agenturen im Lande , kostenfreie Vermittlung von Einlagen
und Rückzahlungen.

Im Laufe dieses Jahres : Einlagen rurrö : Mk . 18,400,000.
Rückzahlungen : Mk . 17,570,000.

Vermögen der Anstalt 18t Millionen Mark.

IZlhuÄMmh
garanttrrr

reines
echtes

mit feinstem Grtebengeschmack in emaill. Blechgefäßen als:

I
inrer «j

lAtngvakerr
lHchrvenkßejstl Z
.Fff- schüssel -
IZSaffertops s

20—35Pfd.
18-20-38. M
30-40 -60 . >o"
18-30-60, <72
20 —40 .

sowie in 10 Pfd .-Doseu
6 .20 geg. Nach », od . Vorschuß

3« Holzgeb. Preis! , z. Dienst.
W. Brurle » junior

MrchyeiM ' Feck 298 (WÜrtt.)
Aieke AnerLerrrmngsjchreigen!

Urh Ragout
nebst gutem Stoff und

neuem Wein
bei

rviot G * stz « r «ririr.

Altenfteig.
Eine 200 Ztr .-Ladung

Tafel-Salz
Me-ger-Salz

Gewerbe-Salz
Dung-Salz

ist dieser Tage frisch eingetroffen und
stets billigst zu haben bei

Fritz Buhler jr.

WeuMt AltenAch.
Mache die ergebene Anzeige , daß ich meine Bade¬

anstalt auch über die
Wintermonate geöffnet

habe , jedoch von jetzt ab nur noch

Montags , Mittwochs und Samstags.
Vorheriger Anmeldung bedarf es an diesen Tagen nicht.

SssAsr.

MIM

?»
trn

gibt «S zur Herstellung eiurS vorzügliche « ,
gefundenundbillige«

Hanstrnnkes (Most)
Wovon das Liter «nr 6 Pfennig kostet
leinen besseren Ersatz als die seit ca. 20 Jahren
von Tausenden von Familie « benützten
Jnl . Schrader'schen Rostsubftanze«

in Krkraktfor« gesetzlich geschützt.
Portionen zu ISO «nd zu SO Liter.

Depot in Altenfteig bei Chrn . Bnrghard jr ., in Nagold
Sei Heinrich « arrtz , in Ebhanfr « bei « ng . Keßler ..

amen
A l t e n st e i g.

IS —SO Liter

« I » LvL
kann täglich abgeben

Fr . Lenk
z . „ Kronprinzen" .

^
Für die Herbftsaison haben wir unser ^

Hut - u . Mntzenlagev Z
reichhaltigst sortiert unS demselben die neuesten Faffonen S
und Farben beigelegt . M

Wir empfehlen ^

Seiden- und KiapphüteZ
feinste leichte HaarstlzhntrZ

in steif und weich A
Wollfilzhüteebmfslls m ßeif u . weich I
80heithüle für Herren , Knaben u. Kinder D

Sihoethüte verschiedener Art zu den billigsten Preisen . E
Sodann ^

Herren-, Knaben- «ad KindrrmntzenS
in allen Fassone «, Stoffen und Farben , besonders auch ^

SMttmtzkii , Atem- und RcalsWnMkll 8
sowie A

Kutschermützen Z
empfehlen zu den billigsten Preisen ^Ssbr. s

Hut - «nd Mützengeschäft . M

EM

Ein ordentlicher

junger Nuu»
welcher Lust hat , das Friseur-
geschäst gründlich zu erlernen,
findet unter sehr günstigen Beding¬
ungen sofort oder später gute Lehr¬
stelle bei

Istzs . Schnei - err
Friseur , Ebingen am Bahnhof.

Nagold.
Kaufe jedes Quantum schöne

gebrochene

Achsel
urd erbitte mir bemusterte Offerte

Heiriniritir Uirsdel
Kaufmann.
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Paul Leck
in Altensteig

empfiehlt i»

SVstze « NrrrivertzL
Regulierfüllöfen
Regnlierkochöfen
Hopewellöfen
Wchttch. Regulieröfen

für HolzbrauS

Kochöfe« mit Korhrkd
innen «. antze« hetz- «. kochbar

Pottöfen- Bügelöfen

^ LL^o -6 -ks

OissrltllsZs » . LolLsrnisaolL

im OIrtobor 1907.

Dauerbrandöfen
Mnsgraves irifche

Oefen
Winter s Oefen
„Patent Germanen
Riffner Oefen
r« einfach schwarzer » ad hoch
fei« emaillierter Ausstattung.

Egenhausen.

lvtHjitlKDttlüättttg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 8 . Oktober ds. Js.
in das Gasthaus z. „Lamm" hier

"freundlichst einzuladen.

lie
Schreiner, Sohn des

Joh . Adam Rath , Bauers
hier.

Tochter des
st Jakob Dietsch , Schuhmachers

hier.

Kirchgang um II Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Infolge Waggo « s - Bezugs

billigste Preise!
Interessenten bitte ich höflich um

Besichtigung meines Lagers.

Ein fleißiges

rNSdche
nicht unter 16 Jahren , wird zu
baldigem Eintritt gesucht . Lohn
160 — 180 Mark.

! Näheres zu erfragen in der Exp.
ds . Bl.

Gesucht
werden gegen doppelte Sicherheit

zu 4V -, Prozent.
Von wem ? — sagt die

Exp . d . Bl.

Wagen
und

rmich te
vorrätig bei

Kill HW» lrum.

Unser Lager i«

A l t e n ft e i g.

Wegen Erkrankung meines bis¬
herigen suche ich für Küche und
Haushalt ein solides

rnsr >ch«n
nicht unter 18 Jahren.

Frau Kaufmann Krauß.

Kkfk» i>. Keckii
Z < - e <r

haben wir wieder
befterrr fsr - tiei - t

und laden zur Besichtigung
derselben ergebenst ein.

Bei Bedarf bittenPreise
anzufrageu bei

Kerg H Schmid
Tel. Nc . 1 . Nagold . Tel. Nr. 1.

Alten ft ei g.
Suche bis Martini ein fleißiges

gewandtes

sowie ein jüngeres

Mädchen
für Küche - und Hausarbeit.

A l t e n ft e i g.
Ein tüchtiger

kann eintreten bei
M . Kalmbach
Möbelschreinerei.

A l t e n ft e i g.
Ein jüngerer solider

Aferdeknecht
kann sogleich oder in 14 Tagen ein¬
treten bei

_ Kemps z . „ Waldh orn " .
Fünfbronn.

Einen W «rf schöne

Mttch-
schweine

verkauft am Dienstag , den 8 . i
Oktober

_ Jakob Bürkle.
"
Hierzu der Sonntags - Gast Nr . 40.
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Or. kambergers l-upins-
3albs ist eine sut Oiimil
jahrelsnZsi - prssbruneen
unä wjssensckLttlicner
Versucde srlolgle 2u-
ssmmensetrung heil¬
samer lngreäieurieo.

welche m ihrer Oesaml-
wirkung de! olleueu

Leinscküäen

KrLmpkaclergescdwüreo.
ttautLULLchIäxen.

örLuUvunäeo.
prost - mul Llterdeuleu

klecktsn

eic. mitunter die über
rasckenästen Lrkolxs

dsrvorbrinesn . ^ .uck wer
schon Lllesl̂ ü^ icds ver¬
gebens Lngewamlt hat.
sollte nickt verkedlen.
einen letrlenVersuck mit
<1iesem vorrügl . prLpLrst

ru mach« ».
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A l t e n ft e i g.
Gesucht wird ein solides fleißiges

Mä - ehen
von einer kleinen Familie nach aus¬
wärts . Alter 15 —18 Jahre.

Näheres erteilt I . Maisenbacher.
Alten steig.

Zj Eine junge

samt Kalb setzt dem Verkauf aus
Georg Wolf.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , 8 . Okt. : Halb 10 Uhr

Predigt , Luk . 10 , 17 — 20 . Lied:
85 . Zugleich Feier des Geburts¬
festes der Königin , Psalm 34 , 2.
Opfer für die Kirchenbauten in
Wiernsheim u . Neuneck . Kindergot-
tesdienft u . Christenlehrefallen aus.

In der Gemeinschaft fällt die
Sonntagnachmittagsstunde aus.

Methodisten -Gemeinde.
Sonntag vorm . 9 V» Uhr Predigt,

12 Uhr Sonntagsschule , ab . 8 Uhr
Ernte - Dankfeft. Donnerstag ab.
8 Uhr Bibelstunde . ,

Kath . Gottesdienst in Altensteig.
Montag , 7 . Okt . , vorm . 9 Uhr.

llmöll
.
Medev ll

.
Mäer ^ selikl kstlM LSPK8

Loiu Lomnli88iou8-huA6? , älltlök äoukdur di11i§8t6 krki86.
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